
Die Photographie unleserlicher und
unsichtbarer Schritten der Palımpseste.

Von
Raphael Ööge

A1 der zunehmenden Wertschätzung der (jeschichts-
quellen wurde der unsch und das BedürinIis immer )
die alten, verblaßten und abgeschliffenen ex{e der 2 11M-
DSesStE der (C6d16ces TeSCIIPU teststellen können.

Bevor der mittelalterliche Schreıiber, der den Materialwert
des Pergamentes Ofters er als den nhalt des Jlextes schätzte,
asselDe 3C überschrieb, machte N Oft einen sehr ausglebigen
CDra des Radiermessers, der Schleifsteine Bimssteij]ne
und Waschlaugen Bi6.. daß haufg L1UT och in den en
Oder Rändern der Blätter mehr oder minder deutliche Spuren
des en ]J]extes iinden s1nd.

an versuchte un m1t chemischen Reagentien die altere
Schrift wıieder S1IC  aTt und deutlicher machen. Und 1es mit
Eriole. eubers Ostbare exte wurden wieder gefunden. Der
größte Teil dürtite aber och verborgen sSe1IN. DIie Palimpseste
verschıedener Bibliotheken, der Vatıcana und der kgl
Staatsbibliothek-München, nhotographische Aufnahmen VON
andschriften W1E der Athosklöster A, welche ZErStireUte,
einzelne Spuren einer irüheren ausgedehnten Schriit aufwelsen,
lassen kaum geahnte Schätze vermuten.

Die nachtelligen Wirkungen der hemischen Reagentien,
welche das Pergament schwärzten, ja Ofters gerädezu VeTI-

kohlten, en jedoch Fınhalt geboten. Die Bibliotheken unter-
Undsagten in der olge die Anwendung VON Chemikalıen

das mıiıt RKecht! Denn der Bestand ist kostbar, die ıtte]l
Zu Aufsaugen und Neutralisierung der angewandten em1-
kalıen aber VOIN zwelfelhaiter Wirkung

Deshalb konnte INan auch dem Wissensdrang der Forscher
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HIC mehr weliter entgegenkommen, und 6S 1e bloß NUr
die einzige olfinung über, da ß c5 der Wissenschat I DAn
un gelingen werde, HNEeEHE ıttel inden, jene en
Eex{e 1n unschädlicher Weise wieder gewinnen.

Diese Zeıit 1ST 1U  x gekommen. uUunaCcCAs lag nahe, das
Mikroskop in Anwendung bringen OErfolge N1IC.

erzielen und konnten auch N1IC aut diese Weise rzielt werden.
Das Mikroskop veErMag nämlich keineswegs die Farbenver-
schiedenhe1 des Hintergrundes und der Schriftt chromatisch

verstärken. Ja, in je größeren Abstand das Mikroskop 1E
die Ausdehnung des (jesichtsfeldes die einzelnen zerstreuten
Punkte der Schriftzuge brachte, schwieriger wurde die
Rekonstruktion

Hinreichende Farbendifferenzierung dagegen mu
das Problem lösen. Fs bestand alle ofinung, 1eSs mıittels
EIe  jter welche bestimmte ranilien absorbieren, andere das

durchlassen, ZUu erreichen. die Wissenschafit eIN-
mal CIn ıttel 7AEE Vernugung, das schäriter un auch 1n g-
wı1issen Fällen die Farben unterschiedlicher als das mensch-
IC Auge sehen würde, könnten auch die Erfolge als
gesichert betrachtet werden. Dieses ıttel ist L1UM die 1CHT=
empfindliche Platte.

S0 addieren siıch Hu die Farbendifferenzierung 11
Lic  er und die der farbenempfindlichen atte Be1ides wıIird
noch HTG Kontrastwiedergabe des Aufnahmematerı1als schärifer
hervorgehoben.

Die Erfolge aul dem (jebiete der loren. Photographie
en auch GEZEIOT daß 1er eın Trugschluß der Theorie
vorlag. DIie eilagen, deren Ausführung ich dem freundlıchen
Entgegenkommen des Herrn Urban-München verdanke, SInd
eın ereater Bewels hiefiur. (Sıehe die beiden Lichtdruck-Ein-
schaltbilder.)

In dem ersten e1] dieser Abhandlung soll NUu  > das oben
angedeutete Verfahren das WITr Differenzialfarbenphotographie
HCHHNENHN wollen EeIwaAaSs eingehender dargelegt werden.

Im zweıten e1le möchte ich einige Vorschläge einer
anderen Methode machen, die WITr Kontaktoxydationsmethode
HENNECHN wollen, we1l eine Oxydatıon in den melisten Fällen
vorliegt.

Differenzialfarbenphotographie.
egen der ehnlichkeit der Resultate muß ich zunächst

noch erwähnen, daß bereits Gradewıtz, Pringsheim Ver-
SUC a  S die ältere und KG Schrift des Palimpsestes photo-
oraphisch Trennen och handelt sich NUr getrennte
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Wiedergabe VOIN Schriften, welche SG  ar sind und Z AL En
dem Maße, daß 6S1e eu  1C S1CHLDar SINd, w1e mich die
ulnahmen Tur die [ )resdener photographische Ausstellung
iort belehrten und Was der Fachmann AUuUs dem beigegebenen
Rezepte ohne weliteres ersehen ann. 1) Es ist eın Deckungs-
verfahren. Mehr WAarTr ohl auch 1E beabsichtigt. Bick sagt
uns in seliner Schriit :7Wi€l'l€l' Palımpseste“ Aaus Erfahrung, daß
seInNe Versuche auch NIC mehr l1eferten ertvo ist CS aber
IUr getrennte Wiedergabe jJüngerer und alterer, 1CSD chwach
und SEAT: sichtbarer Schriften [ )as Verfahren wurde 1U  2 VON
mIır sehr verbessert und vereinfacht.

Aufnahme in der Differenzialfarbenphotographie.
Das Objektiv.

DIie bestgeeigneten Objektive Palimpsestaufnahmen
sind Anastigmate VOIN mıittlerer Lichtstärke Ihr Linsensatz ist
VON Farb-, Strich- und Punktabweichung korrigiert. Allerdings
ı der DPreis derselben ein er. Fın billıgeres und doch noch
brauc  ares jektiv aber ist das AÄpochromat, das chromatisch
korrigiert 1St, Ire1 VOIN Distorsion, und bel größerer efinung
15 auch fre1l Von sphärischer Aberration, jedoch IHHE
allz VOIN Astigmatismus (Punktlosigkeit) nd Bildieldwölbung.
DIie Brennweite muß bel Anastigmaten die Dimension der lan-
ogcn eıte des Plattenformates besitzen ; Del Apochromaten HL
Ss1e doppelt sSeIN. [)as LOöFrMmMaı 13  X 18 und wıird me1ist
genügen Aufnahmematerıal (Platten).

|IIie Bromsilberemulsion der gewÖöhnlichen Trockenplatten,
Negatıvpapiere und 11MS ist 11UT Iur die blauen und violetten
rahlen empfindlich.

Des Otfteren werden aber Schriuft und Hintergrund DallzZ
verschiedene Farben aufweılsen, das bel den Byzantınern
sehr ei1eDte PUFPUFFON

FAr die verschiedenen älle sind Mlatten und Lichtfilter
nach folgenden (ijrundsätzen auszuwählen:

Die DPlatte soll TIur die S der lteren Schrift WwOomÖg-
lıchst Star für die des Hintergrundes und der Jüngeren Schriftt
chwach empfindlich seIN.

Das Br  er SON die rahlen der alteren Schriuft uNSgC-

entwickelt. DIie jJüngere Schrift erscheint stark, dıe altere schwac
/Zuerst ein Negatıv mi1t Eosinplatte und Gelbscheıibe, überexponiert, Tlau

folgt eline ulnahme miıt gewöhnlicher Bromsilberplatte, normal
exponiert, hart entwickelt Von wıird eın Diapositiv angefertigt. Man Jeot aut
das Diapositiv B hıevon WITr Negatıv '  CNH. Die altere Schrift wıird 1n dem
positıven ZUg star‘: SIC.  at; die ungere 4} ZUrüG Vergleiche auch Artikel
„Gradewiıitz“ auf ‚e1te 252 Lexikon tür Photographie uhd Reproduktionstechnik VON

Prof Emmerich 1910
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hındert durchlassen, die Tahlien des HMıntergrundes und NLCHE
möglıch der jJüngeren Schrift lenden

Jede ar ist komplementär den Strahlen,
welche S1Ee absorbiert

Wırd die Abblendung der jJüngeren Schrift N1IC erreicht,
WAaSs allgemeın des Fall ist, WIrd S1e Urc das eckungs-
veriahren beseitigt.

Zu einer guten Deckung des Negativplanums und Des-
Frzeugung der Kontraste ist die dauernde Beleuchtung

des Originals 3BERe Sonnenlic oder 3E e gleichartiges, elek-
tiriısches Bogenlicht Oft geboten (Phototechnische Strahlung-.)
Wiıchtiger ist aber viefach die pezielle Farbenbeleuchtung:.

ährend Nun eine ogroße Auswahl der Lichtfilter, 1) die
ihrer en /Zahlo 1er HIC beschrieben werden können,
gegeben 1St, ist die des ulnahme-, ( VANA Plattenmaterials, *)
beschränkt DIie Auswahl des Aufnahmematerial und der Lrıilter
1st noch explorativ. DIie Systematık auft diesem (jebiete 1st der
Zukunft vorbehalten zum el eineıne planmäßige Aufnahme ermöglicht
deutlicher sichtbare Spur der lteren Schrift, weilche Oit, He
sonders an der In den en der Folien iinden 1st.

z7u weliterem systematischem orgehen wIird zuerst
testgestellt werden, welchem Farbengebiete die altere

Schrift der intergrund
könnte ß sowl1e die uüungere Schrift angehören

ME Aufnahme VO  E Band- und Liniıenspektren aul VeEeI-
schiedenen Emulsionen werden ihre spezlielle Farbenempfind-
16  e1 und HTG Einschalten der er die bsorptionsspek-
iren jestgestellt.

Besondere Auimerksamkeı wıird küniftig vielleicht den
unsichtbaren rahlien TaTO und Ultravıiolett zuzuwenden
se1ln. j1ele Farben retlektieren solche trahlep und erscheinen

Lic)  er lıetern die Farbenwerke AA Meister Lucius‚ Höchst Maın
ınd GÖrz, pntische Anstalt, Berlin ; ferner die Aktiengesellschaft Anıilın-
Tabrıkation, Berlın, SOWI1E dıe Fiırma JIheodor Schuchardt, Göoörlitz. LEine 1STLHTs
lıche Beschreibung der Lic  er und ihrer Anwendung g1ibt Arthur rel Hübl,
Die Photogr. LIC  ilter, 1910 erg uch Y über. Absorptionsspektren
VON Farbstoffen VOTl Uhler und Rob. Will-Wooi (Washington, Carnegie-In-
stitut nd die verschiedenen er ber Spektralastrophotograp 1e

Bromsilbergelatine-, Diapositivplatte (mit Chlorbromsilberemulsion), dıe
Bromsilberkollodium- besonders dıe 1&  + ilterlosen Piatten (nur Blau, der
Grün, der Rot), die Jodsilberkollodion - un Antochromplatte.

er über ihre Zubereitung nd Behandlung Dr Önig, Das Trbeı1ıten
mi1t tarbenempfindlichen Ylatten 1909 nd ogel, Photographie, neubearbeite
VON DÖr. 09 Rezepte der Versuchsanstal Yhotographie und eproduk-
S10N VON Uübl
t1onstechnik, Wien, on DE FEder unı ‚DOrL, Rezeptsammlung. Kollodium-Emul-

Artikel, Kollodium- Emulsionsverfahren auf e1lte 354 1m
Lexikon für P”hotographie nd eproduktionstechnık VON Protfessor Emerich, 1910
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aut der atte OIT vollständig umgewertet. Wood 1) berichtet
D., daß Chinaweiß bel ausschließlicher Beleuchtung mi1t

ultravioletten rahlen schwarz W1IEe ı1nie erscheınt. Das
grune Chlorophyll 1ST in ultrarotem |iıchte we1lß. Farblose
Basen reflektieren HIC selten ultrarote rahlen |)a las uUltra-
violette Strahlen teilwelse verschluckt, muß olchen Alt=
nahmen ein ıI ınsensatz aus (Quarz und Flußspat?) angewandt
werden, dessen Außenfläche aut chemischen Wege mi1t einem
Niederschlag von metallischem Silber überzogen wurde. Le1l-
der zeichnen solche Objektive eine Bıldfliäche VOTN 11UTr sehr

und SsInd außerordentlich hoch 1mkleinem 1)ıameter AaUS,
Preise. Das gegensätzliche Verfahren einer vollen Abblendung
des Ultraviolett (mit Aeskulinfilter) das och F: Teıl H
das gewöÖöhnliche Glasobjektiv eintritt, kann ebentfalls
Gegensätze 1mM Negativ SCHalten

Entwicklun
[DIie nNassen Platten und jeMne, welche NI ausschließlich

mit Bromsilber emulsioniert sind, erfordern allgemeın Dbeson-
ere Entwickler. 9)

Fın schleierfreies und kontrastreiches Negativ jefert die
Bromsilbertrockenplatte Del Entwicklung mM it Glycin der
Hydrochinon-Metol Als Präservierungsmittel wird dem
Entwickler schweiligsaures Natron und ein kalı (Pottasche,
Soda beigegeben. Fın /AISaTZ VON Bromkalı steigert die Kon-
traste, verzögert aber die Entwicklung. UEn noch härtere
Gegensätze 1m Negatıv gefordert, wıird mıit Quecksilber-
hlorid der Urannıitrat der auch Ure das Ozobrom-Ver-

f„ahren dgl verstärkt.
Der Positivabzug.

Der Positivabzug muß gewöhnlich kontrastreich seIn.
Arie Auskonierpapıere Z1I: Behandlung m1t ages-

17 B sind das chromatgehaltige, angsam arbeıitende Rembrand-
papier * oder die lichtempfindlicheren Chromat-, Kupferchlo-
H- und Uranchloridcelloidinpapıiere dgl., ° welche gewÖöhn-
ich in Te1l Härtegraden hergestellt werden.

AT Fn LW le I8 paplere sind mit romchlorsilber
Smulsioniert. S1ie werden viellac Gasliıchtpaplier genannt, (Tula,®)
Deutsches Fabrikat durch Neue Photographische Gesellschaft, Steglıtz-BerlinWood enutzte hiezu W ratten und Wainwrigt- SOWie Cramer-Spektralplatten.

olche nparate jeiert ZeI1ss, Jena. Absorptionsplatten IUr alle sicht-
baren rahlen ach Wood dgl j1efert eybolds achfolger, öln

Oger. Iie Photographie, neubearbeıtet (0)8! DÖrT, 1909
Hergeste VON

Arndt und Löwengard, Wandsbeck he1 Hamburg, undFerd Herdliczka, Wiıen.

ühns, Berlin
Hergeste VON

11t ArO ayer CIE:, Flberfelderges
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Satrap, * Lenta, ?) und 1in oder Härtegräden hergestellt.
DG ople mit olchen Papieren übertrilfft 1EC Einfac  el
Un Schnelligkeit die Chromolyse.

Von ußerst tauen Negatıven können kontrastreiche ABS
zuge erhalten werden, indem VOIN dem Negatıv zunächst en
Diapositiv gemacht wird, VON diesem ein Dianegatıv miıt glel-
chem aterlal, hievon wieder eın Diapositiv und welIiter
DIS der gewuünschte Härtegrad erreicht iST

Kontaktoxydationsmethode.
DIie lteren I ınten der Römer und (irıechen konnten DC-

WTG mit einem ScChwamme der SsSONsStwı1ıe abgewaschen
werden. ®) Aus diesem (jrunde IST auch zunächst anzunehmen,
daß EXLE welche mi1t solchen Iıinten geschrieben sind, NUur
ausnahmsweilise der Gegenstand: HSC er ntersuchungen sein
werden.

Später gebrauchten die en 1Ur und metallısche
Iinten 4)

Schriften mit SAUTCN; Ja vollständig farblosen J ınten her-
gestellt, können, WwW1e mIır mehrere Versuche Destätigt aben,
auf verschiedene Weise wiedergegeben werden.

Man pre 1m Dunkeln auU1 das Schrifts  uick während
mehrerer Stunden 12—14 und mehr eiIn Chlorsilbercitrat-
papıer Dann äßt Man das Papıer l ichte sich taärben [Iie
Schriftzuge erscheinen in hellem metallıschen anz aut TauU-
Ne Hıntergrunde. Der Abzug kann NIC Iixiert Wwerden:
E sich aber dauernd DIie gebräuchlichen Fixierbäder WUTr-
den das Bild auflösen.

Benützt InNan das Celloidinpapier „‚Anker att“ wıird
ITE Belichtung zuerst rol, ann marmoriert und endlich

SChwWarz. |DITS Schrift hebt sich in jeicher Weise mit metalli-
schem (ijlanze aD Aehnlich verhalten sich andere (’hIOISsi  er-
Papıere S1e können Olt physikalisch entwickelt WeIden.
mit MercIiers (ja  5  liosentwickler und ann ixiert werden.

Hergeste! VON vormals chering, hem.-Fabrık, Charlottenburg.
Hergeste: VO der Neuen Photogr. Gesellschaft, Steglitz-Berlıin.

9) Das Schrifttenwesen 1m Mittelalter VOTL Wattenbach 1896 234
(Chr (Cirause: L’encre A4ase metallique ans l’antiquite. Kevue de Philol

Jan 15880 82—85 ach 110 Byz 1m Jahrhundert O5 (Br und Origenis
Philosophumena SE€1 anzunehmen, daß Nanl Galläpfel und Kupfervitriol seit dem (je-
brauch des Pergaments nwandte. aliur spreche uch das Experiment. In der 1ınte
der Pompejanischen Woachstafeln sind Spuren VOIl Kupfer ach De etira ach
Davy ist in den Papyrus keine Spur Von Galläpfel der Eisen, ohl ber iın den
Palımpsesten Durchgefressen hat die alte 1nte 1m St. (jaller VErg 1m Ylautus AMS
brosianus die NECUCTEC eiwa SacC. VIL ome observatiıons and experimen(ts ON the
Papyrı OUnNn: eiC. by S1ir Humphry Davy (Philosoph. TIransactions the S0cC.
Oof London.)
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FEın anderes Verfahren besteht darın, daß Nan '  r} einen
Behälter mıit W asser weißen osphor 1egi, daß 1L1UT eine
kleine PE (Ssonst eın Resultat!) AUS dem W asser hervorragt.
Man zündet die Phosphorspitze und bringt das Chlorsi  er-
papler mıit der eItE, welche 1n Berührung mit der unsicht-
baren Schrift Wal, den aufsteigenden am pT, wobel der
Behälter abgeschlossen werden muß ach kurzer Zeıit erscheint
die Schriift aut leicht gelbem Hintergrund.

uch wird der Abklatsch SIC  ar, WEeNnNn mman aul das
Chlorsiiberpapter (Solio) einen Strahl Quecksilber AaUus der ohe
VOIN 2030 fallen äßt Fın Uebergießben m1T Quecksilber

1)as Bild kann ın verdunntem Ammoniak ent-ist erfolglos. elz Ian die UunNnsS1IC  arewickelt und ann 1xiert werden.
Schriit zırka 185 Minuten em ı1rekten Sonnenlichte Aaus und
bringt s1e in Preßkontakt m 1t eiıner Bromsilberplatte oder dgl.,

wIird ein entsprechendes Bıld ach langsamer Entwicklung
(Rodinal) erscheinen.

Bel diesem Verfahren ISt durchschnittlich eiIn langer Kon-
takt geboten, 1m Herbste Uund inter eın wochenlanger, ja
monatlicher och habe ich bel räitigen Schritften ein Bıild
mehrmals in wenıigen Mıiınuten erhalten, WEeNn ich Schrift un
Chlorsilberpapier in einem Rahmen gepreßt oyleichzeltig dem
Sonnenlichte aussetzte.

Allenfalls aber kann die Operatıon dadurch beschleunigt
werden, daß Ian das Chlorsilberpapier und das Originalblatt
zuerst zwischen 7WE1 ogen legt, welche einige Mınuten mnıt
10 %0 sauerstoffhaltigem W asser imprägniert wurden.

ohe Wärme, bel der aber dıe (jelatine leicht schmilzt,
reduzliert Wochen auft Miınuten

]le diese Verfahren eignen sich gewÖhnlich HUE WwenNnn

die ZUT: Schrift benüutzten Tinten Sauere sind, Was ZNAL bel
den Palimpsesten melstens erwarten ISt Vielfach mu die
1in1te erst 1G Befeuchtung etiwas Öslich gemacht werden,

die chemische Verbindung, welche die Bilder 1efern soll,
ermögliıchen. [DIies wird aber nıicht erlauben sSe1IN.

Meine Versuche en mIr 1U  —— CHeE Wege gewlesen.
e1ßes Papıer, geträn mi1t verschiedenen verdüunnten /AWaBEODO=
lösungen und Ausbleichfarbstoffen geben 1mM Kontakt mit ] ınten
cechr gute weibe Schriftabzuge. 1 )as Weitere WI1Ird die Zukunit
lehren


